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Paradies oder Provinznest?
Während fast zwei Jahren beschäftigte sich der Stanser ChristianHug intensivmit der Gemeinde Stansstad. Das
Produkt dieser Arbeit, das Buch zum600-Jahre Jubiläum«Stansstad hier und jetzt», liegt nun vor.

Rafael Schneuwly*

Die ersten Schritte machte der
freie Journalist,Redenschreiber
undKolumnistChristianHug im
Frühjahr 2018, als er dem Ge-
meinderat Stansstad das Buch-
projekt«EinDorferzählen»vor-
legte und den Zuschlag gegen-
über von zwei Mitbewerbern
erhielt. Es war für beide Seiten
ein Wagnis. Zum einen für den
Gemeinderat, denn eine Fest-
schrift, die sichnicht inersterLi-
nie auf einen geschichtlichen
Durchlauf zurDorfentwicklung
konzentrieren, sondern den
Menschen und die Alltagsge-
schichten in den Mittelpunkt
stellen wollte, gab es zu diesem
Zeitpunkt wohl noch nirgends.

Zumandernwar es auch für
Christian Hug eine Herausfor-
derung, denn der stolze Besu-
cher aus dem Hauptort Stans
war nach eigener Aussage
während fünfzig Jahren achtlos
an Stansstad vorbeigefahren:
«Stansstad war für mich Tierra
incognita, und ichmusste mich
zuerst ins Thema einarbeiten.»

Aus demBesuch, für den et-
was mehr als Jahr eingeplant
war, wurden zwei Jahre, denn
das Coronavirus legte immer
wieder sein Veto ein, und auch
die für heute geplante Buchver-
nissagekannnichtdurchgeführt
werden.

DerBesucher führt
durchdasDorf
ChristianHuggingwährendsei-
nerBesuchszeitmit offenemVi-
sier aufdieStansstaderBevölke-
rung zu. Tipps für interessante
Menschen holte er sich beim
ehemaligenGemeindeschreiber
Lukas Liem und anschliessend
suchte er den Kontakt mit den

empfohlenen Gesprächspart-
nern. Die Strategie war, dass er
alle Dorfteile besuchte und
darauf achtete, dass sich jeweils
eine Gruppe traf, denn aus der
zu erwartenden Rede und Wi-
derredeerhoffte er sichviele In-
formationen. Meist fanden die
Gesprächsrunden inPrivatwoh-
nungen statt, doch auch Wirts-
häuser oderdasGemeindehaus
wurden zu Begegnungsorten.

In einem faszinierenden
Wechselspiel zwischenInforma-
tionen, Wortzitaten und Refle-
xion lässt Christian Hug in der
Form eines Inneren Monologs
eigene Gedanken und Urteile
einfliessen. Die häufigen Zitate
ausdenGesprächsrundenbilden
dasFundament,umauchaufun-
erfreuliche Entwicklungen hin-
zuweisen:DieAutobahn,welche
einursprünglichzusammenhän-
gendes Dorf in zwei Halbdörfer
teilt, das enormeBevölkerungs-
wachstum infolge derVerkehrs-
erschliessung,das fehlendeBau-
land inKehrsitenoderdieFrage,

wodieObbürger ihrFeierabend-
bier trinken können.

Aufder anderenSeite gibt es
die positiven Eindrücke, sind
dem Autor die Menschen in
Stansstad ans Herz gewachsen,
schwärmt er von der fantasti-
schen Natur, den Bade-Oasen
amSee, den für alle begehbaren
Uferzonen.Er lobtdiebürgerna-
heDorf-Regierung, das vorbild-
licheZusammengehenderKon-
fessionenunddieWeltoffenheit
der Stansstader seit den Zeiten
des Tourismus.

Wenn man Christian Hug
nachseinempersönlichenHigh-
light fragt, gibt er zur Antwort:
«Mein Lieblingsort ist das alte
Billetthäuschen am Hafen, das
vor Kurzem an einem der
schönsten Orte des Vierwald-
stätterseesvonderGemeindezu
einemBistroumgebautwurde.»

Dorfgeschichte in
21Boxenverpackt
Unermüdlich führt der Autor
denLeserauf seinenStreifzügen

wie ein Reiseführer an die at-
traktivstenund interessantesten
Orte. Zudem werden in 21 Bo-
xen, verteilt aufdasganzeBuch,
Informationen zur Dorfge-
schichte und zu prägenden
Stansstader Persönlichkeiten
hinzugefügt.

So lernt der aufmerksame
Leser unter anderem die Ge-
schichtederSust kennen, er ver-
steht, warum das Brückendorf
Stansstad dem Kanton Nidwal-
den die Tür zur Schweiz und zu
Europa öffnete und warum die
«Riedsunnä» bis heute ein Pio-
nierprojekt für alternatives
Wohnen im Alter geblieben ist.
Den Zuzügern wird die politi-
sche Situation in derGemeinde
vorgestellt, wehmütig wird an
die vergangenengoldenenTage
des Tourismus erinnert und die
neu eröffneten «Erinnerungs-
wegeamBürgenberg»schildern
die Kämpfe vom 9. September
1798 zwischen Nidwaldnern
und Franzosen.

EinBuch
fürGeniesser
Das Jubiläumsbuch ist nicht nur
informativ, sondern es ist auch
hervorragend geschrieben und
prachtvoll illustriert. Die Titel
der zehn Kapitel präsentieren
sich in barocker Fülle, nennen
die Vornamen der im Nachfol-
getext auftretenden Personen,
nehmen die Stimmung vorne-
weg, verrateneinigesund lassen
doch alles offen. Zehn wunder-
bareAmuse-bouches!Christian
Hug hat es die Rolle des Fla-
neurs angetan, der durch das
Dorf schlendert, sich am Ufer
niederlässt undwortreich, bild-
haft, in einer ganzeigenenSpra-
chedieAtmosphärebeschreibt.
Doch immer wieder kehrt der

Besucher insalltäglicheGesche-
henzurück.Dannbrauchtesnur
ein Wort und schon erhöht sich
dieKadenzdesErzähltempos ra-
sant,wirkt atemlos. EinBeispiel
gefällig? Als der Schwand-Sepp
aus Kehrsiten eine kritische Be-
merkung zumLeben in Fürigen
macht, nimmtdas derAutor so-
fort auf:«KlareWorteandieAd-
resse der Füriger. Das verlangt
nach einem Augenschein vor
Ort. Auf nach Fürigen!» Und
schon istderSprungvomSeehi-
nauf auf denBerg geschafft.

Prächtige,neueBildervom
StansstaderFotografen
Als Christian Hug das Grund-
konzept vorlegte, war für ihn
klar, dass ausschliesslich neue
Fotografien einen Schwerpunkt
des Buchs bilden würden. Das
bedeutet, dass der Stansstader
Fotograf Silvan Bucher immer
wieder durch seinen Wohnort
zog und prachtvolle Bilder von
Menschen, Gebäuden und der
Natur schoss. Neben den Land-
schaftsbildern werden im Jubi-
läumsbuch zahlreiche Aufnah-
men von Gebäuden, Traditio-
nen, Festen und Sportanlässen
gezeigt. Ein Augenschmaus.
Unddoch, bei allerÄsthetik:Die
entscheidendeFrage, die zuBe-
ginn des Buchs gestellt wird,
müssen die Stansstader selber
beantworten: Ist ihr Dorf etwas
Einmaliges, Einzigartiges? Ein
Provinznest, mit den gleichen
Problemen und Entwicklungen
einer Siedlung zwischen Tradi-
tionundModerne, eineverlore-
ne Idylle, ein lost Paradise?

Hinweis
* Rafael Schneuwly ist OK-Mit-
glied von «600 Jahre Stans-
stad».

Auch bei den Bildern zeigen sich neue Blickwinkel auf die Gemeinde: Christian Hug (li) mit Fotograf Silvan Bucher im Helikopter über Stransstad. Bild: PD

Jubiläumsbuch ab heute erhältlich

Das Buch von Christian Hug:
«Stansstad jetzt und heute» ist
ab sofort für die lokale Bevölke-
rung auf der Gemeindekanzlei
Stansstad für 15 Franken und für
weitere interessierte Personen
bei der Bücherei von Matt in
Stans für 35 Franken erhältlich.

Die im Jahr 2020 verschobe-
nen Events des Jubiläumsjahrs
«600 Jahre Stansstad» sind auf
2021 neu angesetzt worden.
Über die Durchführung des Pro-
gramms informiert die Website
www.stansstad-jubiläum.ch)

Fünf Verletzte bei
Verkehrsunfällen
Ob-/Nidwalden Beim Restau-
rantRosenburg inStansbrannte
Freitagnacht um 4.30 Uhr ein
Abfallunterstand. Die Stütz-
punktfeuerwehr Stans konnte
den Brand rasch löschen. Das
angrenzende Gebäude wurde
nichtbeschädigt.DiePolizei bit-
tet Personen, die Angaben zum
Brandoder verdächtigenPerso-
nenmachen können, sich unter
0416184466 zumelden.

Ebenfalls am Freitag, um
18Uhr, kames inWiesenberg im
Bereich Jägerheim zu einem
Selbstunfall mit einem Perso-
nenwagen. Das Auto kam
rechtsseitig von der Strasse ab
und überschlug sichmehrmals,
bis es 200 Meter unterhalb der
Strasse im Wiesland zum Still-
standkam.Beide Insassenwur-
den dabei leicht verletzt. Das
Fahrzeug erlitt Totalschaden.

Bei einer Kollision von zwei
FahrzeugenaufderEngelberger-
strassewurdenFreitagnachtum
22.35UhrdreiPersonenverletzt.
Beide Fahrzeuge erlitten Total-
schaden. Im Bereich Grünen-
wald war eine Autofahrerin aus
ungeklärten Gründen auf die
Gegenfahrbahn geraten. (unp)
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Kommentar

Es braucht einen
digitalen Schub
Acht Millionen Klicks zählt die Web-
site des Bundesamts für Gesundheit
(BAG) normalerweise pro Jahr. 2020
war alles anders: Das BAG kam bis am
21. Dezember auf 265 Millionen
Klicks. Auch die Followerzahlen der
Social-Media-Accounts des Amtes
schnellten hoch: von gerade mal
19497 am 1. Januar auf 419 961. Das
BAG eröffnete neu Profile auf TikTok
und Facebook, um Jugendliche und
die breiten Massen besser anzuspre-
chen. Das Bedürfnis der Menschen
nach Informationen aus offiziellen
Quellen ist in Zeiten einer Pandemie
riesig. Es ist Pflicht der Behörden,
dieses Bedürfnis abzudecken.

Solange es um Einweg-Kommunika-
tion mit der Öffentlichkeit geht,
machen Regierung und Behörden
gute Figur. Die 91 Corona-Medien-
konferenzen mit Livestream auf
Youtube kamen auf bis zu einer
halben Million Einschaltquote. Deut-
lich zulegen müssen sie aber bei der
digitalisierten Zweiweg-Kommunika-
tion. Das Fax-Desaster im BAG um
Pandemie-Daten lässt grüssen. Nicht
viel besser sieht es bei der Impfung
aus. Gemäss «NZZ am Sonntag» hat
der Bund sein nationales IT-System
für Anmeldungen zur Impfung erst
gerade Mitte Dezember in Auftrag
gegeben. Das sorgt für Verzögerun-
gen. Die Schweiz hat auch die Digita-
lisierung ihrer Demokratie verpasst.
Das bekam sie im Lockdown
schmerzhaft zu spüren: Die Demokra-
tie stand still. Für 2021 drängt sich
deshalb ein zentrales Ziel auf: Die
Schweiz braucht dringend einen
Digitalisierungsschub.

Othmar vonMatt
othmar.vonmatt@chmedia.ch

ANZEIGE

Kennen Sie schon unseren
Newsletter «Zentral-
schweiz am Morgen»?
Jetzt abonnieren unter
abo.luzernerzeitung.ch/
newsletter
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BaldhatLuzern im
Spital StansdasSagen
Nidwalden Mitte Jahr wird die Nid-
waldner Kantonsspital AG zu einer
Tochtergesellschaft des Luzerner
Kantonsspitals (Luks). Die Häuser in
Luzern, Stans, Wolhusen und Sursee
bilden dann die Luzerner Kantons-
spital Gruppe. Im Rahmen des Spital-
verbunds Lunis haben Stans und Lu-
zern bereits eng zusammengearbeitet
und beispielsweise den Gerätepark
vereinheitlicht. Ziel der noch engeren
Zusammenarbeit sei es, Patienten,
Ressourcen und Know-how gruppen-
weit zu koordinieren. So könne man
Geräte optimal auslasten und Kapazi-
täten an den einzelnen Standorten ab-
stimmen, erklärt Spitaldirektor Urs
Baumberger. Chefarzt Martin Sykora
und Christin Rebarz, Leiterin Pflege-
dienst, sprechen von einer Riesen-
chance. (mu/unp) 17

JulianAssange
Für den Wikileaks-Gründer
geht es heute um alles. 7

OswaldGrübel
Der Ex-UBS-Chef rechnet mit
einem Börseneinbruch. 8/9

Polizei rechnetmitwenigerBusseneinnahmen
Für 2021 werden in Deutschweizer Kantonen weniger Bussgelder budgetiert – auch wegen Corona.

Eine Auswertung der Budgets von
Deutschschweizer Polizeikorps zeigt,
dass die Ordnungshüter in diesem Jahr
mit weniger Einnahmen durch Ver-
kehrsbussen rechnen. Gingen Kan-
tons- und Stadtpolizeien für das ver-
gangene Jahr noch von insgesamt
288 Millionen Franken Einnahmen
aus, sind es im Jahr 2021 nur noch de-
ren 279 Millionen Franken. Das ent-
spricht einem Rückgang von 9 Millio-
nen Franken.

Eine naheliegende Erklärung für
die tieferen Erwartungen in Sachen

Verkehrsbussen ist die Coronakrise.
Tatsächlich führten Lockdown und
Homeoffice zeitweise zu weniger Ver-
kehr auf den Schweizer Strassen. Eine
Umfrage bei den jeweiligen Polizei-
korps zeigt aber, dass Corona nicht
überall den Rückgang erklärt.

Aufrüstung führt
zuMehreinnahmen
So rechnet die Kantonspolizei Bern
etwa mit einem Minus von 5 Millionen
Franken. Einen Corona-Effekt habe
man in dieser Zahl aber nicht einge-

rechnet. Viel mehr seien «Erfahrungs-
werte aus den vergangenen Jahren»
eingeflossen, wie ein Polizeisprecherin
auf Anfrage schreibt. In Zürich hat man
mit 62,1 Millionen Franken gleich
hohe Einnahmen budgetiert wie im
vergangenen Jahr. Laut einem Spre-
cher entspreche dieser Betrag einem
normalen Jahr ohne harten Lockdown,
aber durchaus mit Corona. Schliess-
lich habe sich gezeigt, dass der moto-
risierte Individualverkehr sich nach
der Aufhebung des Lockdowns im
Frühjahr rasch wieder normalisiert

habe. Im Kanton Baselland rechnet
man mit Mindereinnahmen von 6 Mil-
lionen Franken und führt diese auf ein
hohes Verkehrsaufkommen und den
Abbau einer Radaranlage zurück.

Luzern rechnetmit über
20MillionenFranken
In der Zentralschweiz rechnet der Kan-
ton Luzern beispielsweise mit Einnah-
men aus Bussgeldern von 21,2 Millio-
nenFranken,derKantonObwaldenmit
2,4 Millionen Franken, der Kanton Uri
mit 4,4 Millionen Franken. (rit) 5

265MillionenKlicks
aufBAG-Webseite
Pandemie Das Bedürfnis der Bevöl-
kerung nach offizieller Kommunika-
tion ist in Coronazeiten extrem hoch.
Der beste Beleg dafür ist die Webseite
des Bundesamtes für Gesundheit
(BAG). Sie hat bis zum 21. Dezember
2020 über 265 Millionen Klicks gene-
riert. In normalen Jahren kommt sie
auf acht Millionen. Spitzentag war der
28. Oktober mit 3,8 Millionen Klicks.
Es war der Tag, als die Zuschauer wie-
der aus den Fussball- und Eishockey-
stadien verbannt wurden. Das BAG hat
auch die Followerzahlen ihrer Soci-
al-Media-Accounts massiv erhöht: von
19497 auf 419961. Seit der Pandemie
ist das Amt ebenfalls auf TikTok und
auf Facebook präsent. Es will die Ju-
gendlichen und die breiten Massen
besser ansprechen. (att)
Kommentar 5. Spalte 6

Wie können wir verhindern, in diesem Jahr 2021 durch Homeoffice und Co. zu
vergammelten Sofahütern zu werden? Während der Pandemie haben wir gelernt,
dass der Mensch anpassungsfähig ist. Dieser Effekt lässt sich nun nutzen, um
schlechte Gewohnheiten abzulegen, gesünder zu leben und mehr Sport zu treiben.
Wir nehmen Sie mit auf eine Reise in ein aktives, gesundes Jahr! 2/3 Bild: Getty

Warumes2021endlichmit
dengutenVorsätzenklappenkann

9 771421 744903
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Paradies oder Provinznest?
Während fast zwei Jahren beschäftigte sich der Stanser ChristianHug intensivmit der Gemeinde Stansstad. Das
Produkt dieser Arbeit, das Buch zum600-Jahre Jubiläum«Stansstad hier und jetzt», liegt nun vor.

Rafael Schneuwly*

Die ersten Schritte machte der
freie Journalist,Redenschreiber
undKolumnistChristianHug im
Frühjahr 2018, als er dem Ge-
meinderat Stansstad das Buch-
projekt«EinDorferzählen»vor-
legte und den Zuschlag gegen-
über von zwei Mitbewerbern
erhielt. Es war für beide Seiten
ein Wagnis. Zum einen für den
Gemeinderat, denn eine Fest-
schrift, die sichnicht inersterLi-
nie auf einen geschichtlichen
Durchlauf zurDorfentwicklung
konzentrieren, sondern den
Menschen und die Alltagsge-
schichten in den Mittelpunkt
stellen wollte, gab es zu diesem
Zeitpunkt wohl noch nirgends.

Zumandernwar es auch für
Christian Hug eine Herausfor-
derung, denn der stolze Besu-
cher aus dem Hauptort Stans
war nach eigener Aussage
während fünfzig Jahren achtlos
an Stansstad vorbeigefahren:
«Stansstad war für mich Tierra
incognita, und ichmusste mich
zuerst ins Thema einarbeiten.»

Aus demBesuch, für den et-
was mehr als Jahr eingeplant
war, wurden zwei Jahre, denn
das Coronavirus legte immer
wieder sein Veto ein, und auch
die für heute geplante Buchver-
nissagekannnichtdurchgeführt
werden.

DerBesucher führt
durchdasDorf
ChristianHuggingwährendsei-
nerBesuchszeitmit offenemVi-
sier aufdieStansstaderBevölke-
rung zu. Tipps für interessante
Menschen holte er sich beim
ehemaligenGemeindeschreiber
Lukas Liem und anschliessend
suchte er den Kontakt mit den

empfohlenen Gesprächspart-
nern. Die Strategie war, dass er
alle Dorfteile besuchte und
darauf achtete, dass sich jeweils
eine Gruppe traf, denn aus der
zu erwartenden Rede und Wi-
derredeerhoffte er sichviele In-
formationen. Meist fanden die
Gesprächsrunden inPrivatwoh-
nungen statt, doch auch Wirts-
häuser oderdasGemeindehaus
wurden zu Begegnungsorten.

In einem faszinierenden
Wechselspiel zwischenInforma-
tionen, Wortzitaten und Refle-
xion lässt Christian Hug in der
Form eines Inneren Monologs
eigene Gedanken und Urteile
einfliessen. Die häufigen Zitate
ausdenGesprächsrundenbilden
dasFundament,umauchaufun-
erfreuliche Entwicklungen hin-
zuweisen:DieAutobahn,welche
einursprünglichzusammenhän-
gendes Dorf in zwei Halbdörfer
teilt, das enormeBevölkerungs-
wachstum infolge derVerkehrs-
erschliessung,das fehlendeBau-
land inKehrsitenoderdieFrage,

wodieObbürger ihrFeierabend-
bier trinken können.

Aufder anderenSeite gibt es
die positiven Eindrücke, sind
dem Autor die Menschen in
Stansstad ans Herz gewachsen,
schwärmt er von der fantasti-
schen Natur, den Bade-Oasen
amSee, den für alle begehbaren
Uferzonen.Er lobtdiebürgerna-
heDorf-Regierung, das vorbild-
licheZusammengehenderKon-
fessionenunddieWeltoffenheit
der Stansstader seit den Zeiten
des Tourismus.

Wenn man Christian Hug
nachseinempersönlichenHigh-
light fragt, gibt er zur Antwort:
«Mein Lieblingsort ist das alte
Billetthäuschen am Hafen, das
vor Kurzem an einem der
schönsten Orte des Vierwald-
stätterseesvonderGemeindezu
einemBistroumgebautwurde.»

Dorfgeschichte in
21Boxenverpackt
Unermüdlich führt der Autor
denLeserauf seinenStreifzügen

wie ein Reiseführer an die at-
traktivstenund interessantesten
Orte. Zudem werden in 21 Bo-
xen, verteilt aufdasganzeBuch,
Informationen zur Dorfge-
schichte und zu prägenden
Stansstader Persönlichkeiten
hinzugefügt.

So lernt der aufmerksame
Leser unter anderem die Ge-
schichtederSust kennen, er ver-
steht, warum das Brückendorf
Stansstad dem Kanton Nidwal-
den die Tür zur Schweiz und zu
Europa öffnete und warum die
«Riedsunnä» bis heute ein Pio-
nierprojekt für alternatives
Wohnen im Alter geblieben ist.
Den Zuzügern wird die politi-
sche Situation in derGemeinde
vorgestellt, wehmütig wird an
die vergangenengoldenenTage
des Tourismus erinnert und die
neu eröffneten «Erinnerungs-
wegeamBürgenberg»schildern
die Kämpfe vom 9. September
1798 zwischen Nidwaldnern
und Franzosen.

EinBuch
fürGeniesser
Das Jubiläumsbuch ist nicht nur
informativ, sondern es ist auch
hervorragend geschrieben und
prachtvoll illustriert. Die Titel
der zehn Kapitel präsentieren
sich in barocker Fülle, nennen
die Vornamen der im Nachfol-
getext auftretenden Personen,
nehmen die Stimmung vorne-
weg, verrateneinigesund lassen
doch alles offen. Zehn wunder-
bareAmuse-bouches!Christian
Hug hat es die Rolle des Fla-
neurs angetan, der durch das
Dorf schlendert, sich am Ufer
niederlässt undwortreich, bild-
haft, in einer ganzeigenenSpra-
chedieAtmosphärebeschreibt.
Doch immer wieder kehrt der

Besucher insalltäglicheGesche-
henzurück.Dannbrauchtesnur
ein Wort und schon erhöht sich
dieKadenzdesErzähltempos ra-
sant,wirkt atemlos. EinBeispiel
gefällig? Als der Schwand-Sepp
aus Kehrsiten eine kritische Be-
merkung zumLeben in Fürigen
macht, nimmtdas derAutor so-
fort auf:«KlareWorteandieAd-
resse der Füriger. Das verlangt
nach einem Augenschein vor
Ort. Auf nach Fürigen!» Und
schon istderSprungvomSeehi-
nauf auf denBerg geschafft.

Prächtige,neueBildervom
StansstaderFotografen
Als Christian Hug das Grund-
konzept vorlegte, war für ihn
klar, dass ausschliesslich neue
Fotografien einen Schwerpunkt
des Buchs bilden würden. Das
bedeutet, dass der Stansstader
Fotograf Silvan Bucher immer
wieder durch seinen Wohnort
zog und prachtvolle Bilder von
Menschen, Gebäuden und der
Natur schoss. Neben den Land-
schaftsbildern werden im Jubi-
läumsbuch zahlreiche Aufnah-
men von Gebäuden, Traditio-
nen, Festen und Sportanlässen
gezeigt. Ein Augenschmaus.
Unddoch, bei allerÄsthetik:Die
entscheidendeFrage, die zuBe-
ginn des Buchs gestellt wird,
müssen die Stansstader selber
beantworten: Ist ihr Dorf etwas
Einmaliges, Einzigartiges? Ein
Provinznest, mit den gleichen
Problemen und Entwicklungen
einer Siedlung zwischen Tradi-
tionundModerne, eineverlore-
ne Idylle, ein lost Paradise?

Hinweis
* Rafael Schneuwly ist OK-Mit-
glied von «600 Jahre Stans-
stad».

Auch bei den Bildern zeigen sich neue Blickwinkel auf die Gemeinde: Christian Hug (li) mit Fotograf Silvan Bucher im Helikopter über Stransstad. Bild: PD

Jubiläumsbuch ab heute erhältlich

Das Buch von Christian Hug:
«Stansstad jetzt und heute» ist
ab sofort für die lokale Bevölke-
rung auf der Gemeindekanzlei
Stansstad für 15 Franken und für
weitere interessierte Personen
bei der Bücherei von Matt in
Stans für 35 Franken erhältlich.

Die im Jahr 2020 verschobe-
nen Events des Jubiläumsjahrs
«600 Jahre Stansstad» sind auf
2021 neu angesetzt worden.
Über die Durchführung des Pro-
gramms informiert die Website
www.stansstad-jubiläum.ch)

Fünf Verletzte bei
Verkehrsunfällen
Ob-/Nidwalden Beim Restau-
rantRosenburg inStansbrannte
Freitagnacht um 4.30 Uhr ein
Abfallunterstand. Die Stütz-
punktfeuerwehr Stans konnte
den Brand rasch löschen. Das
angrenzende Gebäude wurde
nichtbeschädigt.DiePolizei bit-
tet Personen, die Angaben zum
Brandoder verdächtigenPerso-
nenmachen können, sich unter
0416184466 zumelden.

Ebenfalls am Freitag, um
18Uhr, kames inWiesenberg im
Bereich Jägerheim zu einem
Selbstunfall mit einem Perso-
nenwagen. Das Auto kam
rechtsseitig von der Strasse ab
und überschlug sichmehrmals,
bis es 200 Meter unterhalb der
Strasse im Wiesland zum Still-
standkam.Beide Insassenwur-
den dabei leicht verletzt. Das
Fahrzeug erlitt Totalschaden.

Bei einer Kollision von zwei
FahrzeugenaufderEngelberger-
strassewurdenFreitagnachtum
22.35UhrdreiPersonenverletzt.
Beide Fahrzeuge erlitten Total-
schaden. Im Bereich Grünen-
wald war eine Autofahrerin aus
ungeklärten Gründen auf die
Gegenfahrbahn geraten. (unp)
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Es braucht einen
digitalen Schub
Acht Millionen Klicks zählt die Web-
site des Bundesamts für Gesundheit
(BAG) normalerweise pro Jahr. 2020
war alles anders: Das BAG kam bis am
21. Dezember auf 265 Millionen
Klicks. Auch die Followerzahlen der
Social-Media-Accounts des Amtes
schnellten hoch: von gerade mal
19497 am 1. Januar auf 419 961. Das
BAG eröffnete neu Profile auf TikTok
und Facebook, um Jugendliche und
die breiten Massen besser anzuspre-
chen. Das Bedürfnis der Menschen
nach Informationen aus offiziellen
Quellen ist in Zeiten einer Pandemie
riesig. Es ist Pflicht der Behörden,
dieses Bedürfnis abzudecken.

Solange es um Einweg-Kommunika-
tion mit der Öffentlichkeit geht,
machen Regierung und Behörden
gute Figur. Die 91 Corona-Medien-
konferenzen mit Livestream auf
Youtube kamen auf bis zu einer
halben Million Einschaltquote. Deut-
lich zulegen müssen sie aber bei der
digitalisierten Zweiweg-Kommunika-
tion. Das Fax-Desaster im BAG um
Pandemie-Daten lässt grüssen. Nicht
viel besser sieht es bei der Impfung
aus. Gemäss «NZZ am Sonntag» hat
der Bund sein nationales IT-System
für Anmeldungen zur Impfung erst
gerade Mitte Dezember in Auftrag
gegeben. Das sorgt für Verzögerun-
gen. Die Schweiz hat auch die Digita-
lisierung ihrer Demokratie verpasst.
Das bekam sie im Lockdown
schmerzhaft zu spüren: Die Demokra-
tie stand still. Für 2021 drängt sich
deshalb ein zentrales Ziel auf: Die
Schweiz braucht dringend einen
Digitalisierungsschub.

Othmar vonMatt
othmar.vonmatt@chmedia.ch

ANZEIGE

Kennen Sie schon unseren
Newsletter «Zentral-
schweiz am Morgen»?
Jetzt abonnieren unter
abo.luzernerzeitung.ch/
newsletter
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Nidwalden und Obwalden. 21
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Michelle Gisin fährt
erneut aufs Podest. 32

BaldhatLuzern im
Spital StansdasSagen
Nidwalden Mitte Jahr wird die Nid-
waldner Kantonsspital AG zu einer
Tochtergesellschaft des Luzerner
Kantonsspitals (Luks). Die Häuser in
Luzern, Stans, Wolhusen und Sursee
bilden dann die Luzerner Kantons-
spital Gruppe. Im Rahmen des Spital-
verbunds Lunis haben Stans und Lu-
zern bereits eng zusammengearbeitet
und beispielsweise den Gerätepark
vereinheitlicht. Ziel der noch engeren
Zusammenarbeit sei es, Patienten,
Ressourcen und Know-how gruppen-
weit zu koordinieren. So könne man
Geräte optimal auslasten und Kapazi-
täten an den einzelnen Standorten ab-
stimmen, erklärt Spitaldirektor Urs
Baumberger. Chefarzt Martin Sykora
und Christin Rebarz, Leiterin Pflege-
dienst, sprechen von einer Riesen-
chance. (mu/unp) 17

JulianAssange
Für den Wikileaks-Gründer
geht es heute um alles. 7

OswaldGrübel
Der Ex-UBS-Chef rechnet mit
einem Börseneinbruch. 8/9

Polizei rechnetmitwenigerBusseneinnahmen
Für 2021 werden in Deutschweizer Kantonen weniger Bussgelder budgetiert – auch wegen Corona.

Eine Auswertung der Budgets von
Deutschschweizer Polizeikorps zeigt,
dass die Ordnungshüter in diesem Jahr
mit weniger Einnahmen durch Ver-
kehrsbussen rechnen. Gingen Kan-
tons- und Stadtpolizeien für das ver-
gangene Jahr noch von insgesamt
288 Millionen Franken Einnahmen
aus, sind es im Jahr 2021 nur noch de-
ren 279 Millionen Franken. Das ent-
spricht einem Rückgang von 9 Millio-
nen Franken.

Eine naheliegende Erklärung für
die tieferen Erwartungen in Sachen

Verkehrsbussen ist die Coronakrise.
Tatsächlich führten Lockdown und
Homeoffice zeitweise zu weniger Ver-
kehr auf den Schweizer Strassen. Eine
Umfrage bei den jeweiligen Polizei-
korps zeigt aber, dass Corona nicht
überall den Rückgang erklärt.

Aufrüstung führt
zuMehreinnahmen
So rechnet die Kantonspolizei Bern
etwa mit einem Minus von 5 Millionen
Franken. Einen Corona-Effekt habe
man in dieser Zahl aber nicht einge-

rechnet. Viel mehr seien «Erfahrungs-
werte aus den vergangenen Jahren»
eingeflossen, wie ein Polizeisprecherin
auf Anfrage schreibt. In Zürich hat man
mit 62,1 Millionen Franken gleich
hohe Einnahmen budgetiert wie im
vergangenen Jahr. Laut einem Spre-
cher entspreche dieser Betrag einem
normalen Jahr ohne harten Lockdown,
aber durchaus mit Corona. Schliess-
lich habe sich gezeigt, dass der moto-
risierte Individualverkehr sich nach
der Aufhebung des Lockdowns im
Frühjahr rasch wieder normalisiert

habe. Im Kanton Baselland rechnet
man mit Mindereinnahmen von 6 Mil-
lionen Franken und führt diese auf ein
hohes Verkehrsaufkommen und den
Abbau einer Radaranlage zurück.

Luzern rechnetmit über
20MillionenFranken
In der Zentralschweiz rechnet der Kan-
ton Luzern beispielsweise mit Einnah-
men aus Bussgeldern von 21,2 Millio-
nenFranken,derKantonObwaldenmit
2,4 Millionen Franken, der Kanton Uri
mit 4,4 Millionen Franken. (rit) 5

265MillionenKlicks
aufBAG-Webseite
Pandemie Das Bedürfnis der Bevöl-
kerung nach offizieller Kommunika-
tion ist in Coronazeiten extrem hoch.
Der beste Beleg dafür ist die Webseite
des Bundesamtes für Gesundheit
(BAG). Sie hat bis zum 21. Dezember
2020 über 265 Millionen Klicks gene-
riert. In normalen Jahren kommt sie
auf acht Millionen. Spitzentag war der
28. Oktober mit 3,8 Millionen Klicks.
Es war der Tag, als die Zuschauer wie-
der aus den Fussball- und Eishockey-
stadien verbannt wurden. Das BAG hat
auch die Followerzahlen ihrer Soci-
al-Media-Accounts massiv erhöht: von
19497 auf 419961. Seit der Pandemie
ist das Amt ebenfalls auf TikTok und
auf Facebook präsent. Es will die Ju-
gendlichen und die breiten Massen
besser ansprechen. (att)
Kommentar 5. Spalte 6

Wie können wir verhindern, in diesem Jahr 2021 durch Homeoffice und Co. zu
vergammelten Sofahütern zu werden? Während der Pandemie haben wir gelernt,
dass der Mensch anpassungsfähig ist. Dieser Effekt lässt sich nun nutzen, um
schlechte Gewohnheiten abzulegen, gesünder zu leben und mehr Sport zu treiben.
Wir nehmen Sie mit auf eine Reise in ein aktives, gesundes Jahr! 2/3 Bild: Getty

Warumes2021endlichmit
dengutenVorsätzenklappenkann

9 771421 744903
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